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Sonntag, den 27. Mai. 


Wegen der auf den 27, und 28. Mai fallenden Pfingſtfeiertage wird 


Dienſtag den 29. Mai kein Anzeiger 


ausgegeben werden. 


Die Expedition des Anzeigers. 


Politiſche Nachrichten. 
Deutſchland. 

Berlin, 23. Mai. Am 22. Mai ford im 
Magiſtrats⸗Kollegium eine Verhandlung darüber ftatt, 
ob es nicht zweckmäßig ſei, daß die ſtädtiſche Behörde 
auch die Polizei-Verwaltung übernehme. Eine 
gemiſchte Deputation des Magiſtrats und der Stadt 
verordneten hatte die Angelegenheit verberathen und 
der Bericht derſelben lag dem Magiſtrat vor. Nach 
längerer Erwägung überzeugte man ſich jedoch, daß 
es nur zweckmäßig ſei, die eigentliche lokale Pelizei 
in die Hände der Stadt zu legen, dagegen die ſoge— 
nannte höhere Polizei beim Staat zu belaſſen. 
— Der König hat ſich von Potsdam wieder nach 
dem Schleſſe in Charlottenburg begeben, wo er jetzt 
auch einen großen Theil des Sommers zu verweilen 
gedenkt. — Diejenigen Perſonen, welche wegen Wer- 
fens mit Steinen nach den Seldaten des von Dress 
den hierher zurückgekehrten Bataillons des Kaiſer— 
Alexander = Regiments verhaftet und bis jetzt noch 
nicht entlaſſen worden ſind, dürften allem Anſcheine 
nach die Ausſicht haben, vor das Kriegsgericht geſtellt 
zu werden. — 

Berlin, 25. Mai. 
iſt heute erſchienen: f 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes 
Gnaden, König von Preußen ꝛc. ꝛc. 

Verordnen auf den Antrag Unſeres Staats» Miniftes 

riums, auf Grund des Artikels 105. der Verfaſſungs⸗ 

unde, was folgt: 5 a 
* Wer Werfönen des Seldatenſtandes, es ſei der 
Linie oder der Landwehr, dazu auffordert oder an⸗ 
reizt, den Befehlen ihrer Oberen nicht Gehorſam zu 


Nachſtehende Verordnung 


leiſten, wer insbeſondere Perſonen, welche zum Bes 
urlaubtenſtande gehören, dazu auffordert oder anreizt, 
der Einberufungs-Ordre nicht zu folgen, wird mit Ge⸗ 
fängniß von 6 Wochen bis zu Einem Jahre beſtraft. 

Dieſe Beſtimmung findet Anwendung, die Auf⸗ 
forderung oder Anreizung mag durch Wort oder Schrift, 
oder durch irgend ein anderes Mittel geſchehen, ſie 


mag von Erfolg geweſen fein, oder nicht. 


Vereinigt ſie die Merkmale einer Handlung in 
ſich, welche die Geſetze mit ſchwerer Strafe bedrohen, 
ſo wird dieſe allein verhängt. 

Urkundlich unter Unſerer höchſteigenhändigen Unze 
terſchrift und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, 23. Mai 1849. 

Friedrich Wilhelm. 
Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. 
v. Strotha. v. der Heydt. v. Rabe. Simens. 


Köln, 21. Mai. Zu Herbesthal, dem erſten 
preuß. Grenzorte gegen Belgien, iſt geſtern Abend 
ein Transport mit 9 Eiſenbahnwagen, die mit Mu⸗ 
nition, ſogar gefüllten Bomben, Shrapnells und 
Gewehren beladen waren, in Beſchlag genommen und 
heute durch 50 Mann Soldaten hierher gebracht More 
den. Die ganze Ladung war in Kiſten und Fäſſer, 
mehr als 150 an der Zahl, verpackt und mit „Cham⸗ 
pagner und Rheinwein“ bezeichnet, an einen Spedi⸗ 
teur nach Köln adreſſirt geweſen. — Mit dem heu⸗ 
tigen Tage beginnen die ununterbrochenen Eiſenbahn⸗ 
fahrten zwiſchen Verlin und Paris. 


Rhein ⸗ Pfalz. Die dortige Bewegung tritt 
nun, klar als eine republikaniſche hervor. Am 20, 
Mai iſt ein Schutz- und Trutz bündniß zwiſchen dem 
Landes- Ausſchuſſe von Baden und der proviſoriſchen 


4 


2 


jedoch fort, 
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ſetze zu berathen. 


Regierung der Rhein-Pfalz abgeſchloſſen worden, mes 
nach die Einwohner beider Länder in allen Beziehun⸗ 
gen ſo angeſehen werden, als gehörten ſie Einem und 
demſelben Staate an. — Vom polniſchen Central— 
Comité, ſowie von dem Central-Comité deutſcher 
Demokraten in Paris, find Abgeordnete in der Pfalz 
eingetroffen, um dem Landes-Ausſchuſſe die phyſiſche 
und geiſtige Hilfe ihrer Partei anzubieten; ein Aner⸗ 
bieten, das angenommen worden iſt. — Es ſind 
bereits auch preuſtiſche Truppen im Anmarſch nach 
Baden und der Pfalz, um den Aufſtand zu unter— 
drücken. Wir wollen wünſchen, daß die Bundes- 
feſtung Raſtatt bald wieder in die Hand des regu— 
lären Heeres komme! 


äniſcher Krieg. 

Das Bombardement von Friedericia wurde bis 
zum 20. Mai in der begonnenen Weiſe fertgeſetzt. 
Wenn die Stadt brennt, ſo wird im Feuern nach— 
gelaſſen. Ein 168⸗Pfünder richtete dabei den größten 
Schaden an. — Auf ein Geſuch aus der Feſtung 
wurde vom General Benin am 20. Mai eine Waffen- 
ruhe fo lange gewährt, bis eine von Friederieia nach 
Kopenhagen gerichtete Anfrage beantwortet ſei. — 
Die von Friedericia abgeſchnittene und nach Norden 
retirirte Abtheilung der däniſchen Armee unter General— 
Major v. Rye ſtand nach den jüngſten Berichten vers 
ſchanzt 2 — 24 Meile von Aarhuus auf der kleinen 
Halbinſel Helgenös, woſelbſt die Stadt Ebeltoft liegt. 
Der ſchmale Zugang zu dieſer Inſel kann durch Ka= 
nonenböte von beiden Seiten beſtrichen werden. 


Türk ei. 

Konſtantinopel, 29. April. Geſtern Abend 
hat der ruſſiſche Geſandte General Grabbe mit dem 
Großweſir eine Konferenz in Balta Liman gehalten, 
deren Ergebniß Folgendes iſt. Der Vertrag iſt auf 
7 Jahre geſchloſſen; alle früheren Verträge, die von 
Ackjermann, Adrianopel und St. Petersburg gelten 
und worin der neue den ältern wider 
ſpricht, da geſchieht es vorläufig. Der Vertrag ents 
hält 8 Artikel, alle bezüglich auf die Angelegenheiten 
der Moldau und Wallachei. Der Art. 1. enthält die 
Motive des Vertrages: anarchiſche zerrüttete Zuſtände 
jener Länder. Die Hospodare werden diesmal auf 7 
Jahre ernannt. Die beiden Schutzmächte verſtändigen 
ſich über die Wahl, die Ernennungen erfolgen durch 
Hattiſcherif des Sultans. Rußland und die Pforte 
haben jedes einen Kommiſſär, die während dieſer 7 
Jahre den Hospedaren zur Seite ſtehen. In Bucha⸗ 


reſt und Jaſſy fell ein Reviſions-RMath niedergeſetzt 


werden, um über Veränderungen der organiſchen Ges 
Der Art. 4. beſtimmt die militä⸗ 
riſchen Maßnahmen. Jede der beiden Schutzmächte 
wird 25 — 35,000 Mann Truppen ſenden. Das 
Nationalheer ſoll reorganiſirt werden. In einem 

ahre, oder auch früher, wenn es angeht, ſoll jedes 


der Oceupationsheere auf 10,000 Mann zurückgebracht 


— 
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ſein. Sobald es der Zuſtand der Fürſtenthümer er⸗ 
laubt, wird die vollſtändige Räumung ſtattfinden. 


Amerika. 


Neu⸗ Merk, 2. Mai. Die Gährung in Kas 
nada iſt zum Ausbruch gekommen. Mittwoch, den 
25. April erſchien der koͤnigl. General-Gouverneur 
Lord Elgin im Parlament, um die königl. Zuſtim⸗ 
mung zu verſchiedenen Geſetzesvorſchlägen zu geben. 
Nach den gewöhnlichen Beſtätigungen wurde plötzlich 
eine Bill verleſen, worin mehrere Volksrechte für zeit⸗ 
weiſe aufgehoben erklärt wurden, welche, überraſchend 
erſcheinend, von der Verſammlung angenommen ward. 
Dies erregte allgemeinen Unwillen. Die Bewegung 
auf den Gallerien theilte ſich der Menge auf der Straße 
mit und dieſe inſultirte den ſchleunigſt abfahrenden 
Gouverneur durch Stein- und Eierwürfe, ſowie auch 
ſein Gefolge. — Die Tories hielten alsbald eine 
Verſammlung auf dem Marsfelde in Montreal, von 
wo fie in ſtarker Anzahl nach dem Parlamentshauſe 
zogen, in welchem die Gerichts-Bill verhandelt ward. 
Der Volkshaufe drang in dieſes Gebäude und zerſtörte 
mit fanatiſcher Wuth die Kronleuchter, Bänke ꝛc. des 
Saales, ein Mann ſprang auf den Stuhl des Spre⸗ 
chers und ſprach die Auflöſung des Parlaments aus. 
Der Seepter, das geſetzliche Zeichen des Königthums, 
wurde dem rechtmäßigen Hüter deſſelben gewaltſam 
entriſſen. Inzwiſchen war durch die tobende Menge 
das Haus in Brand geſteckt worden und alle Bemü⸗ 
hungen der Parlaments-Mitglieder A. MeNab und 
Colonel Gregy, die aus e. 50,000 Bänden beſtehende 
Bibliothek, eine der beſten Amerika's, zu retten, waren 
vergeblich. Am 26. wurden mehrere Verhaftungen 
vorgenommen; die Verhafteten jedoch bald (gegen 
Bürgſchaft) wieder freigelaſſen, worauf heftige Vers 
ſammlungen gehalten und die Beſchlüſſe gefaßt wur⸗ 
den, die Königin möge Lord Elgin ſeines Poſtens 
entheben. Am 28. ſicherte nur die Aufſtellung mili⸗ 
täriſcher Kräfte das Regierungsgebäude vor Zerſtörung. 
Am 30. wurde der Gouverneur bei ſeiner durch ſtarke 
Kavallerie-Patrouillen gedeckten Einfahrt in Montreal 
mit Geziſch, Geſchrei, Flüchen und allerlei werfbaren 
Dingen vom Pöbel empfangen, ſo daß er ſich wieder, 
von einem Stein an der Stirn verwundet, entfernen 
mußte. — In andern Theilen Kanada's iſt die Auf⸗ 
regung kaum geringer, als in Montreal. In Que⸗ 
beck, Kingsten und an anderen Orten iſt der Gouver— 
neur im Bildniß verbrannt worden; in Brockville 
zwang man die Behörden dabei zugegen zu ſein. In 
verſchiedenen Gegenden ſammeln ſich die Leute, nach 
Montreal zu marſchiren, theils um die Aufſtändiſchen, 
theils um die Regierung zu ſtützen. — Der Gedanke 
eines Anſchluſſes an die Vereinigten Staaten gewinnt 
immer mehr Boden in dieſen engliſch-nordamerikani⸗ 
ſchen Beſitzungen. 
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Ein heimiſches. 


Dienſtag, den 29. Mai, findet eine 
Extra- Sitzung der Stadtverordneten, 
Nachmittags 2 Uhr, über die Organiſa⸗ 
tion der Bürgerwehr ſtatt. 

Görlitz, 26. Mai. Am 24. früh 7 Uhr wurde 
das Füſilier⸗Bataillon des 8. Landwehr-Regiments 
mit der Eiſenbahn nach Dresden befördert. Es blieb 
nur die Wachtmannſchaft zurück, bis gegen 10 Uhr 
einige Kompagnien des 18. Landwehr-Regiments, von 
Lauban kommend, hier eingerückt waren und die Wache 
übernahmen. Am 26. rückten um 11 Uhr noch 2 
Kompagnien vom Füſilier⸗Bataillon deſſelben Regimen⸗ 
tes hier ein. — Bei dem diesjährigen Pfingſtſchießen 
kann den erſten Tag jedes Mitglied der Bürgerwehr, 
welches aus einem der Schützengilde gehörenden gro— 
ßen Gewehre ſchießen will, Theil nehmen. Wachen 
bei der Schußlinie werden nicht ausgeſtellt, ſondern 
einfach eine Leine gezogen. Das Pfingſtſchießen fell 
durchaus mehr den Charakter des vorjährigen Volks⸗ 
feſtes, als der gewöhnlichen Schießen tragen. 


Oeffentliche Spruchfigung 
vom 23. Mai. 


1) Der Klempner-Lehrling Trenthin iſt am 
22. April Nachmittags, da er bei der Frau des Fiſch⸗ 
händlers Sawinsky zum Beſuche war, von derſel⸗ 
ben beim Zudrücken ihres Schreibpultes ertappt und 
3 rihlr. 15 ſgr., nach feinem Geſtandniß aus dem 
Pulte entnommen, bei Viſitirung ſeiner Taſchen als 
geſtohlen gefunden worden. Da das Pult nach Aus- 
ſage der Frau und ihres Mannes verſchloſſen 
geweſen iſt, ſtellt der Staats-Anwalt den Antrag auf 
Beſtrafung mit 6 Monat Zuchthaus und Verluſt der 
Nationalkekarde wegen gewaltſamen Diebſtahls. 
— Das Gericht hat dem jungen Menſchen den Rechts 
Anwalt Uttech als Vertheidiger geſtellt. Uttech 
fragt erſt den jungen Mann, ob er wolle, daß er 
ihn vertheidige, was Jener bejaht. Er beſtreitet darauf 
dem Gerichtshofe das Recht, ohne Verlangen des Anz 
geklagten einen Vertheidiger zu ſtellen, was der Vor- 
ſitzende König wegen der Minderjährigkeit des Anz 
geklagten für die Pflicht des Gerichtshofes gehalten 
wiſſen will, obgleich dieſer Fall nicht in der Ver⸗ 
ordnung vom 3. Januar 1849 ſtehe. — Der Vers 
theidiger laͤugnet, daß hier ein gewaltſamer 
Diebſtahl vorliege. Nach Aufhebung der Cirkular⸗ 
Verordnung von 1798 ſei die Form eines gewaltſamen 
Diebſtahles nur im Einſteigen, Erbrechen oder Oeff⸗ 
nung des Schloſſes zu ſuchen. Ein Einſteigen liege 
nicht vor. Erbrechen hätte Spuren am Schloſſe 
zurücklaſſen müſſen, die nicht zu finden ſeien; über⸗ 
dies betrüge die Zwiſchenzeit, während der Diebſtahl 
begangen worden, nur 4 Minuten, und da ſei eine 


gewaltſame Erbrechung, welche verſchiedene Bewe⸗ 


gungen erfordere, nicht möglich geweſen. Das Taſchen⸗ 


meſſer, was man bei dem Knaben gefunden habe, 
zeige eben ſo wenig Spuren einer ſolchen Benutzung, 
als das Schleß. Die Zeugen müßten ſich demnach 
irren und die Klappe des Pultes dennoch offen ge⸗ 
weſen ſein, weshalb er das ganze Vergehen für kleinen 
gemeinen Diebſtahl erklärt und auf achttägige Gefäng⸗ 
nißhaft anträgt. — Der Staats- Anwalt behauptet, 
daß die Oeffnung des Pultes mit einem Dietrich oder 
Nagel geſchehen ſein könne. Das Urtel des Gerichts⸗ 


hofes lautete auf: Drei Wochen (inel, acht Tage ab⸗ 


zurechnende Unterſuchungshaft) Gefängniß, Verluſt 
der Nationalkokarde und Verurtheilung in die Koſten. 


2) Am 29. April wurde in dem Stallgebäude 
des Gaſthofes zur Stadt Leipzig hierſelbſt eine Bodens 
kammer erbrochen und aus derſelben a) ein Paar 
Stiefeln, b) eine Tabakspfeife, e) eine ſilberne zwei⸗ 
gehäuſige Taſchenuhr, d) ein lederner Tabaksbeutel 
geſtehlen. Bei mehrmaliger Durchſuchung fand der 
Eigenthümer Orke, in Dienſten beim Gaſthofsbeſitzer, 
die Tabakspfeife und den Beutel unter dem Stroh 
verborgen in einem Paar Stiefel ſteckend, welche dem 
Angeklagten J. K. G. Richter, damals arbeitslos, 
gehörten. Derſelbe hatte die vergangene Nacht auf 
dem Heuboden geſchlafen, und da er ſchon einigemaf 
wegen Diebſtahls beſtraft worden war, fiel alsbald 
der Verdacht auf ihn. Der Angeklagte, welcher ges 
ſtändlich die geſtohlenen Stiefeln angezogen und dafür 
die gefundenen auf dem Boden verſteckt hatte, be⸗ 
hauptete, die That nicht ſelbſt vollbracht zu haben. 
Die Kammer ſei in ſeiner Gegenwart durch einen 
Unbekannten, dem er auf der Straße von Lauban 
begegnet ſei und den er mit auf den Heuboden ge⸗ 
nommen habe, erbrochen und ihm von jenen die anz 
geführten Gegenſtände geſchenkt worden, die Uhr jedoch 
in den Händen des Unbekannten geblieben, der ſie an 
demſelben Sonntag beim Uhrmacher Haupt in der 
Nonnengaſſe verkauft habe. Haupt wurde gerufen; es 


fand ſich, daß er Ende April (den Tag konnte er 


nicht angeben) eine Uhr gekauft habe, er kannte jedoch 
den Angeklagten nicht als den Verkäufer. Der Staats 


Anwalt zog wegen dieſes Umſtandes die Anklage auf 


(dritten) gewaltſamen Diebſtahl zurück, weshalb aue 
der Vertheidiger, Rechts = Anwalt Schu 


bar durchtriebener und frecher Dieb, ſtrahlte ſchon 
vor Freude, daß ſeine Liſt gelungen ſei, wurde aber 
um ſo mehr niedergeſchmettert durch das Erkenntniß 
des Gerichtshofes — welches Keinem der Zuhörer zu 
hoch ſchien — dahin lautend: „Rich ter ſei zu einem 


Jahre Zuchthaus, Verluſt der Nationalkokarde, Er⸗ 


legung der Koſten, nebſt Detention bis zum Nach⸗ 
weiſe eines ehrlichen Erwerbes“ verurtheilt. Jedem 


tend erſcheinen. 


t, die 
Vertheidigung unterließ. Der Angeklagte, ein offen⸗ 


der Zuhörer mußten die Gründe vollkommen einleuch⸗ & 
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Görlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. 1) Joh. David Menzel, Tuchſcheerer allh., 
u. Fin. Joh. Chriſt. get. Hopſtock, T., geb. d. 5., get. d. 
18. Mat, Marie Route Bertha. — 2) Mſtr. Guſtav Gäb⸗ 
ler, B. u. Schneider allh., u. Fru. Selma Franziska geb. 
Koch, T., geb. d. 7., get. d. 20. Mai, Marie Auguſte. — 
3) Joh. Cbriſt. Schulze, Fabrikarb. auh., u. Fru. Anna 
Roſine geb. Hepper, T., geb. d. 8., get. d. 20. Dini, Louiſe 
Erneſtine. — 4) Joh. Glieb. Honheiſer, Inw. allh., und 
Frn. Hanne geb. Horſchig, T., geb. d. 8., get. d. 20. Mal, 
Louiſe Auguſte Bertha. — 5) Mſtr. Carl Imman. Salin, 
B. u. Tuchfabrik. allh., u. Frn. Chriſt. Carol. Henriette geb. 
Scholz, T., geb. d. 8., get. d. 20. Mai, Minna Hedwig. 


) Friedr. Wilh. Pius Napoleon Buonaparte Gehrig, 


= 


Görlitz, den 23. Mai 1849, . 
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B. u. Handbef. allh., u. Frn. Anna Eliſab. geb. Tzſchoch, 
Tocht., geb. d. 9., get. d. 20. Mai, Eleonore Alwine. — 
7) Joh. Traug. Krahl, Kofferträger bei der N.-M. Eiſen⸗ 
bahngeſellſch. allh., u. Frn. Emilie Amalie Wilhelm. geb. 
Beine, T., geb. d. 11., get. d. 20. Mai, Marie Hermine 
Emilie. — 8) Friedr. Jul. Latſch, Maurergeſ. allh., und 
Frn. Paul. Erneſt. geb. Finger, S., geb. d. 11., get. d. 
20. Mai, Friedrich Guſtav Julius. 

Getraut. 1) Carl Gottfr. Weickert, Inw. allh., u. 
Fr. Anna Roſine verw. Thiele geb. Petzold, weil. Johann 
Gottfr. Thiele s, B. u. Inw. allh., nachgel. Willwe, getr. 
d. 20. Mai. — 2) Joh. Friedr. Fürchteg. Schulze, Schuh⸗ 
machergeſ. allh., u. Auguſte Wilhelm. Scholze, weil, Hrn. 
Ehrenfr. Scholze's, kgl. pr. Unteroffiz. in der 9. Invaliden⸗ 


Cemp., nachgel. ehel. einz. T., jetzt Joh. Carl Werners, © 
Tuch ſcheerergeſ. allh., Pfleget., getr. d. 21. Mai. 8 


Geſtorben. 1) Fr. Wilhelm, Friederike Vater geb. 
Briefe, Joh. Ehrenfried Vater's, B. u. Maurergeſ. allh., 
Eheg., geſt. d. 15. Mal, alt 71 J. — 2) Chriſt. Eleon. 
Theuerlein, weil. Carl Friedr. Theuerlein's, Zimmermanns 
allh., u, weil. Frn. Jul. Sophie geb. Bergmann, T., geft, 
d. 15. Mai, alt 50 J. 11 M. 19 T. — 3) Fr. Auguſte 
Chriſt. Gliebe. Schulze geb. Pet old, Joh. Glieb. Schutzes, 
herrſch, Luſtgärtners allh., Eheg., geſt. d. 13. Mai, alt 40 
J. 8 M. 21 T. — 4) Mſtr. Carl Guſtav Jul. Zwicknapp, 
B. u. Hutfabrikant allh., geſt. d. 17. Mai, alt 31 J. 7 M. 
12 T. — 5) Igfr. Joh. Ther. Hartmann, weil. Johann 
Chriſt. Hartmanns, Schneiders in Troitſchendorf, u. Frn. 
Joh. Marie Roſine geb. Klient, T., geſt. d. 14. Mai, alt 
18 J. 1 M. 13 T. — 6) Sch. Chriſt. Rinke's, Tuchwal⸗ 
kergeſ. allh., u. Frn. Joh. Chriſt. geb. Winkler, T., Marie 
Selma, geſt. d. 12. Mai, alt 1 J. 9 M. 16 T. — 7) Fr. 
Chriſt. Hel. Löſchel geb. Prüfer, weil. Mſtr. Friedr. Aug. 
Löſchel's, B. u Schneiders allh, Wittwe, geſt. d. 17. Mai, 
alt 82 J. 10 M. 29 T. — 8) Fr. Sch. Sophie Frieder. 
Hilbig geb. Nudel, Hrn. Gtieb. Hilbig's, Briefträgers bei 
dem kgl. Grenzpoſtamte allh., Ebeg., geſt. d. 17. Mai, alt 
47 J. 9 M. 23 T — 9) Job. Friedr. Deutſchmann's, 
Inw. allh., u. Fru. Marie geb. Kalich, T., Marie Wilhel⸗ 
mine Emilie, geſt. d. 18. Mai, alt 14 T. 
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vermehrt werben darf, auch 
dies zur öffentlichen Keuntniß. 


Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Fortwährend gehen Geſuche um Verleihung von Coneeſſionen zu Schankwirthſchaften, 
ſchaften ic. ein. Da nun die Zahl der beſtehenden Anſtalten dieſer 


Speiſewirth⸗ 
Art das Bedürfniß erfüllt und nicht 


eine bedeutende Anzahl älterer Anträge darauf vorliegen, ſo bringen wir 


02101] 
Im Laufe des Monats April c. 
folgende Sachen geſtohlen worden: 


Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. 
ſind aus einer hieſigen Bodenkammer mittelſt eines Nachſchlüſſels 


ein blaugeſtreiftes Deckbett, ein rothgeſtreiftes dergl., ein vollgeſtopftes, rothgeſtreiftes Kopf⸗ 
kiſſen, zwei Strohſäcke (ein weißer und ein grauer), ein violett gefärbtes, ungemach tes 
Kleid und ungefähr zwei Blätter blau Mouſſeline de laine. 


Vor dem Ankauf dieſer Sachen wird gewarnt. 
Görlitz, den 24. Mai 1849. 
12402 


Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 


Diebstahls - Anzeige. 


Am 24. d. Mes. iſt aus einem hieſigen Zimmer ein dunkelbrauner tuchner Mannsoberrock, mit 
ſchwarzem glatten Orleans gefuttert und überſponnenen ſchwarzen Knöpfen verſehen, geſtohlen worden. 


Vor dem Ankauf deſſelben wird gewarnt. 
Görlitz, den 25. Mai 1849. 


20. 


Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
— — — — . ] ˙wm ˙ 
* 12359] Die Maurer- und Zimmerarbeiten, wegen des Baues eines neuen 
Vorwerke zu Ober⸗Sohra, ſollen im Wege der Submiſſion, unter Vorbehalt der Genehmigung und 
Auswahl, an die Mindeſtfordernden verdungen werden. 


Remiſengebäudes auf dem 


Unternehmungsluſtige werden daher aufgefor⸗ 


vd ſich mit dem auf hieſiger Rathhaus-Kanzlei einzuſehenden Vauplane und den Contractsentwürfen 
Be zu machen und ihre Erklärungen ohnfehlkar bis zum 31. Mai Abends auf gedachter Kanzlei 


verſiegelt abzugeben. 
örlitz, den 21. Mai 1849. 


Der Magiſtrat. 
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2404] Es ſoll die Lieferung von 4 Stück Schilderhäuſern zur Unterbringung der Nachtwächter unter 
V erhalt des Zuſchlages und der Auswahl im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden, weshalb au Unternehmungsluſtige die Aufforderung ergeht, von den auf unſerer Kanzlei 
ausliegenden Bedingungen Einſicht zu nehmen und ihre Offerten verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſien wegen der Schilderhäuſer“ 
bis zum 9. Juni 4. Abends auf unſerer Kanzlei abzugeben. . 
Görlitz, den 25. Mai 1849, ö Der Magiſtrat. 


— . . §——— — — ——— ß — 
[2403] Oeffentliche Stadtverordneten⸗Sitzung 
Dienſtag den 29. Mai, Nachmittags 2 Uhr. 
Zur Berathung: Bürgerwehrſachen ꝛc. Der Vorſteher. 
11947] Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Väckermeiſſer Johann Heinrich Julius Neumann gehörige, sub No. 463. hierſelbſt gelegene, 


gerichtlich auf 5407 Rthlr. 11 Sgr. 3 Pf. abgeſchätzte Haus ſoll am 24. October d. J., von Vor⸗ 
mittag 11 Uhr ab, an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein ſind in un⸗ 
ſerer III. Kanzleiabtheilung einzuſehen. A 

Görlitz, den 17. April 1849. Königl. Kreis-Gericht. Erſte Abtheilung. 


7 — N ’ 
2880] Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Johann Traugott Gründer gehörige Kretſchamgut No. 1. zu Nieder⸗Penzighammer, laut 
gerichtlicher Taxe vom 29. Januar 1848 auf 21,9044 ihlr. 21 far. 8 pf. abgeſchätzt, fell am 13. De⸗ 
cember 1849, von Vormittag 10 Uhr ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe 
und Hypothekenſchein ſind in der Regiſtratur einzuſehen. 

Görlitz, den 12. Mai 1849. Königl. Kreis-Gericht. J. Abtheilung. 


12278] Gerichtliche Auction. | 
Montag den 4. Juni d. J. und folgende Tage, Vormittags von 8 bis 12 Uhr, 
werden im gerichtlichen Auetjons-Lokale, Jüdengaſſe No. 257. hierſelbſt, die zur Schuhmachermeiſter 
Herrmann Fritſche ſchen Nachlaß⸗Maſſe gehörigen 172 Paar diverſe Damen- und Herren-Schuhe, Her⸗ 
renſtiefeln und Kinderſchuhe im Einzelnen gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant verauctionirt 

werden. Görlitz, den 15. Mai 1849, Königl. Kreis-Gericht. 


— 


Sächſiſch-Schleſiſche und Löbau-Zittauer Eiſenbahn. 
881 Bekanntmachung, 

verlängerte Gültigkeit der Tagesbillets betreffend. 
Während des bevorſtehenden Pfingſtfeſtes bleiben die Tagesblllets der ſächſiſch = ſchleſiſchen und 


[22 


Löbau⸗Zittauer Eiſenbahn — die vom Sonnabend den 26. bis mit Dienſtag den 29. Mai gelöft werden, 


zur Rückreiſe in Gültigkeit bis mit dem 1. Zuge am Mittwoch den 30. d. Mts. 
Dresden, den 16. Mai 1849. . l 
Das Directorium der ſächſiſch- ſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Anton Freiherr von Gablenz. 


Sächſiſch-Schleſiſche und Löbau-Zittauer Eiſenbahn. 
ee „Bekanntmachung, 
55 E . Aa Pfingſtfeiertagen betreffend. 
Sonntag, Montag und Dienſtag, den 27., 28. und 29. Mai, 
werden außer den gewöhnlichen p anmäßigen Zügen noch Abends 9 Uhr von Zittau nach Löbau und 


um 10 Uhr nach Eintreffen Diefes in Löbau, von Löbau nach Görlitz und von Löbau nach Dresden 


Extrazüge für Perſonen und Gepäck, welche nach und auf allen Stationen und Halte ne 
me — Die Tagesbillets find anch bei blen Extrazügen tig.” er 
Dresden, den 10. Mai 18195. | 
Das Directorium der ſächſiſch-ſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Anton Freiherr von Gablenz. 


* 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[2381] Todes anzeige. 
Am 15. Mai, Nachmittags halb 4 Uhr, entſchlummerte ſanft nach langen Leiden an der 
Geſchwulſt unſer theurer Gatte und Vater, Ehriſtian Gottfried Wolter, herrſchaftlicher 
Rentmeiſter zu Schloß Schönberg, in dem Alter von 61 Jahren 11 Monaten und 17 Tagen. 
Dieſen unſern ſchmerzlichen Verluſt machen wir hierdurch Freunden und Bekannten, überzeugt 


von ihrer gütigen Theilnahme, ergebenſt bekannt. 
Schloß Schönberg, den 18. Mai 1849. Caroline Wolter, geb. Kyburg, 
als Wittwe. 
Anna Wolter, als Tochter. 


[2362] SSandichbube 
in Glacee, wafchlederne, fo wie alle Gattungen Sommer-Handſchuhe in Trieot, Mailän⸗ 
der, halbſeidene :. empfehlen in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen 


| alter & Herrmann, 

12336] Haferſtroh und Heu ift zu verkaufen in der weißen Mauer. 

2308] Pelargonien von beſten, ſchönblühenden engliſchen Sorten, auch Georginen in Knol⸗ 
len und Pflanzen der neueſten, reichblühendſten Sorten aller Farben, ſo wie viele andere Sortiments 
beliebter Blumenpflanzen ſind in großer Auswahl in meinem Garten sub No. 816. zum Verkauf. 

2 . nn C. Pape. 

(2307| Ein noch im brauchbaren Zuſtande befindliches Billard nebſt dem nöthigen Zubehör ſteht in 
dem Geſellſchafts⸗Gebäude der hieſigen Reſſource zu verkaufen. Die Oekonomin der Geſellſchaft, Ma⸗ 
dame Apetz, wird den ſich meldenden Käufern die erforderliche Auskunft ertheilen. 


ER ER TR IE TR IR CE IE TE OR OR TR OR ER ͤ TB TR ER U de di TR Te TR er dee 


% [2383] Von heute ab empfiehlt alle Sonn- und Donnerstage bei warmer Witterung 88 
d Gefrorenes verschiedener Art C. E. Pfennigwerth, 3% 
Steingasse No. 94. 


2 ® 
FFP 


[2412 Polniſche Sproffer, | 
kräftig und ſchön, find von Dienftag den 29. Mai bis Donnerſtag den 31, im Gaſthofe zur goldenen 
Sonne zum Verkauf ausgeſtellt. Altmann. 


[2328] Ergebene Anzeige. IE 
Während der Schießtage werde ich auf der zweiten Terraſſe vor dem Schießhauſe, 
e ein 2 Bein elt e e 
aufſtellen. Indem reundlichſt um recht zahlreichen Beſuch bitte, mache ich zugleich bekannt, daß 
N Sorten Weine, fo wie Biſchof, nin, und Maitrank, die Bout. 10 Sgr., Punſch, Grogk, 
div. Delikateſſen ꝛc. in beſter Qualität werden verabreicht werden. 


H. F. Lubiſch. 


Gaſthof zur Stadt Breslau in Görlitz. 


2384] Bei der Uebernahme des den Herren Müller & Bürger gehörigen, am Laubaner Thore 
belegenen Gaſthofes empfiehlt ſich der Unterzeichn ete dem hochgeehrten Publikum der hieſigen Stadt und 
Umgegend angelegentlichſt. Für prompte und namentlich billige Bedienung wird 

ets Sorge tragen J. G. Lempelt, 

Görlitz, den 27. Mai 1849. Gaſtwirth. 
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Die Rum⸗, Sprit⸗, Liqueur⸗ und Eſſig⸗Fabrik 
2335] von C. DD. Richter, geb. Scheele, 1 
empfiehlt ihren bereits bekannten, reinen und ſtarken Kornbranntwein, doppelten und einfachen, 
ſo wie auch Liqueure, und erlaubt ſich der Endesunterzeichnete, zugleich hiermit ergebenſt anzuzeigen, 
daß er ein vollſtändiges Lager der ſchönſten, feinften, ächten 
remer Cigarren 
etablirt hat, welche en gros und en detail zu den billigſten Preiſen verkauft werd 
C. H. Richter. Firma: C. D. Nichts, geb. Scheele. 
12405] Noch friſches Sauerkraut iſt zu haben beim Gemüſehändler Schlotter, 
unter dem Schwibbogen. 


[2410] Bier Abzug in der Schönhof-Brauerei. 
Donnerſtag den 31. Mai Gerſtenbier. 

Bier⸗Abzug im Dreßler' ſchen Brauhofe am Obermarkt No. 134. 
12300] Diaoonnerſtag den 31. Mai Gerſtenweißbier. 
12382] Alte Herren⸗Kleidungsſtücke werden zu kaufen geſucht Ober⸗Jüdenring No. 183., parterre. 
2397] Es wird ein Familienzelt zu kaufen oder miethen gefucht. Von wem 7 ſagt die Erped. d. Bl. 


[2396] Am Freitag gegen Abend iſt ein Kanarienvogel aus dem Kloſtergebäude entflogen. Sollte 
Jemand denſelben eingefangen haben, fo wird um deſſen Rückgabe im Klofter „ links, eine Treppe hoch, 
gegen eine Belohnung gebeten. 


— — 
1 No. 307 b., der Peterskirche gegenüber, iſt ein Quartier, beſtehend aus 2 Stuben, an eine 
ſtille Familie zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen. 


2387] Kroelsgaſſe No. 885. in dem neu gebauten Stadtgartenhauſe it der erfle und zweite Stock 
mit Benutzung der Blumengärtchen u. ſ. w. ſofort oder künftigen Johanni⸗Termin zu vermiethen. Das 
Nähere daſelbſt. 

[2393] In meinem Haufe No. 610, ver dem Nikolalthore ift von Johannis ab ein Laden zu ver⸗ 
miethen. C. Fr a n z. 

2304] Obermarkt No. 106. iſt die zweite Etage, beſtehend aus 3 Stuben und allem nöthigen Bel 
gelaß mit oder ohne Möbels zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen. * 

2250] Ein freundliches Stübchen mit Meubels, Bett und Bedienung, iſt an einen einzelnen Herrn 
auf dem Handwerk No. 366 b. ſofort zu vermiethen. 

[2406] Wurſtgaſſe No. 179 d. iſt eine Stube mit Kammer nebſt Zubehör zu vermiethen. 

PP a AR H. Brüchner. 

2407] Auf dem Handwerk No. 394. iſt eine Stube mit Stubenkammer und übrigem Zubehör zu 
vermiethen und zu Johannis zu beziehen. >= 
12408) Eine Wohnung, mittle Etage, beſtehend in mehreren Stuben, Küche und Zubehör, iſt zu 
vermiethen und Johannis oder Michaelis zu beziehen. Näheres Steingaſſe No. 92., im Laden. 

— , 
u, junger, unverheixathet er f f Man eh 2 ſt ſeh ka Ils S 
Ein „ur eter, gewandter Mann, mit guten Atteſten verſehen, kann a änker 
placirt werden. Näheres in der Expedition d. Bl. 1 f f 8 f 
2308 t Antwort aus Bernftadt. . f 
Unter der Ueberſchrift: „Miscellen“ in No. 59. der Görlitzer Fama bemüht ſich ein erbärmlicher 
Wicht, feine Wind⸗Kanone über Bernſtadt abzufeuern. a 
Wir halten es jedoch nicht der Mühe werth, auf ſolchen aus der Luft gegriffenen Unſinn weiter 
etwas zu bemerken, als dem Herrn Wind-Referenten anzurathen, ſich in Zukunft der Wahrheit getreuer 
zu verhalten. 


* 


3 


or 


* 


« 


— — u 


Leda n War u un g. 5 
Nac jahrelangem Schweigen ſehe ich mich endlich genöthigt, als Beſchützer meiner Tochter, Frau 
Erneſtine Hagemeiſter, aufzutreten, und warne hierdurch Jeden, ohne Auſehen der Perſon, ſie 
weder auf offener Straße noch in ihrer Wohnung mit nie verdienten Schmähungen zu beläſtigen, da 
ein Jeder, der Etwas mit ihrem Manne auszumachen hat, ſich an dieſen und nicht an ſeine Frau 
wenden muß. Sollte dieſe Warnung unbeachtet bleiben, ſo werde ich auf gerichtlichem Wege die Ver⸗ 
läumder und Lügner zu finden und der unbeſcholtenen, rechtſchaffenen Frau gegen die Verfolgungen böſer 
Zungen Ruhe zu verſchaffen wiſſen. 
Dresden, den 23. Mai 1849. Carl Auguſt Böttcher. 

12400] Ich erkläre hiermit das in No. 62. des Görlitzer Anzeigers unter No. 2354. Geſagte für 

Unwahrheit und Verläumdung. C. Muſikus. 


2389] Alle Frauen, welche ſich in geſegneten Umſtänden befinden, werden vor einer Hebamme in 
S. gewarnt, wenn ſie nicht ihre Männer von ihr bedient ſehen wollen. 


23950 Aufrichtigen Dank dem Schreiber des mit „A. H. Neißgaſſe. Görlitz, den 7. Mat 
1849.“ unterzeichneten Briefes für ſeine mir damit per Poſt gemachte Anzeige. Zu noch 
größerem Danke würde ich demſelben aber verpflichtet ſein, wenn ſich mir der Briefſchreiber 
gefälligſt vollſtändig nennen wollte, und ſichere ich ihm gern, wenn er es wünſchen ſollte, 
die ſtrengſte Verſchwiegenheit zu. 

Löwenberg, den 24. Mai 1849. * Carl Steinberg. 

12411] Geſchieht es mit Vorwiſſen des Herrn Wirthes vom Gaſthofe zum braunen Hirſch, daß 
Abends gegen 11 Uhr Gäſte im Beiſein eines Kellners vom Hausknecht bedient werden? 
less] Sehumann's Cosmoramen, 


2. und letzte Aufſtellung (Ereigniſſe), find von heute, den 26., ab zu ſehen. 
Näheres beſagen die Anſchlagezettel. 


2340] Großes Concert. 


Heute, als den erſten Pfingſtfeiertag, Nachmittag von 4 Uhr ab, werden die Unterzeichneten im 
Riedel ſchen Kaffeegarten in der oberen Kahle ein großes Inſtrumental-Coneert aufführen. 
Ein geehrtes Publikum erſuchen wir ergebenſt, uns auch an dieſem Platze recht zahlreich beſuchen zu 
wollen, wogegen wir Alles aufbieten werden, eine genußreiche Unterhaltung zu gewähren. 

Für gute Speiſen und Getränke wird der Wirth beſtens Sorge tragen. 

. Ares $ rater. 
(2370) Den 2. und 3. Pfingſtfeiertag findet bei mir Abends 7 Uhr 
Tanzmuſik ſtatt, wozu ich ganz ergebenſt einlade. > 
Entreér a Perſon 11 Sgr. Ern ſt Hel d. 
12302] Hierdurch die ergebenſte Einladung, daß den künftigen zweiten Pfingſtfeiertag von der Ka⸗ 
Bar der Herren Stadtmuſiel Apetz und Brader bei mir vollſtimmige Tanzmuſik gehalten werden wird. 


guten Kuchen und Getränke wird auf's Beſte geſorgt fein, und ſieht einem zahlreichen Beſuche 
entgegen — — Petermann in Moys. 


12391) Kommenden zweiten und dritten Feiertag, fo wie den erſten, 
zweiten und dritten Schießtag ladet zur Tanzmuſik in ſeinen neu ge⸗ 
malten Saal ergebenſt ein 

Entrée a Perſon 1 ſgr. 3 pf. F. Scholz. 


8 Schnellpreſſendruck von G. Heinze k Comp. 


